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M 90.

Regelmäßige Veilagen:
Slluſtrirtes Honntagsblatt, Node und Heim,
Landwirthſchaftliche und Handels Weilage.

Sonnabend den 5. Februar.

Abonunementspreis
für das Quartal: 1 Mark vei Wholnng
1 Mark 30 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

1898.

Der Parteitag der Konſervativen
in Dresden.

Die deutſch konſervative Partei hat in Dresden
Toilelte für die Neuwahlen gemacht und zwar, wie
Herr v. Manteuffel am Schluſſe ſeines Vortrags
über die allgemeine Stellung der Partei bemerkte,
als „eine ſtarke, feſte, im Volke wurzelnde, kon
ſervative Partei“, die zugleich „die Correctur einer
ſtarken Regierung“ iſt. Da die „ſtarke“ Regierung
nach Herrn v. Manteuffel einer ſolchen Correctur
bedarf, ſo iſt es nicht weiter verwunderlich, daß
von dem Oberpräſidenten bis zum Feldgendarmen
herab die Regierungsbehörden den konſervativen
Candidaten getreulich bei Seite ſtehen. Ohne dieſe
Regierungsnunterſtützung würde ſelbſtoerſtändlich die
„ſtarke, feſt im Volke wurzelnde, konſervative
Partei“ bei den Wahlen wie in einer Verſenkung
verſchwinden. Unter dieſen Umſtänden wird
Niemand die Partei des Herrn v. Manteuffel im
Verdacht haben, daß ſie gouvernementale Neigungen
habe. Freilich, ihr ſozialpolitiſches Programm nähert
ſich in bedenklicher Weiſe den Anſichten des Herrn
v. Stuinm und auf dem Gebiet der Wahlpolitik
verſteckt die Partei ihre Ziele hinter die Phraſe
von dem gemeinſamen Kampfe aller bürger
lichen Parteien gegen die Sozialdemokratie.
Beſonders lehrreich in dieſer Hinſicht war
der Vortrag, den Graf Kanitz als Berichterſtatter
für die Wirthſchaftspolitik gehalten hat. Graf
Kanitz begann mit der Erklärung, daß das „Volk“
von der Verlängerung der beſtehenden Handelsver
träge nichts wiſſen wolle und daß die ablehnende
Haltung der konſervativen Partei zu den Handels
verträgen durch die Wirkungen derſelben gerechtfertigt
worden ſei. Daß Frh. v. Manteuffel mit einem
Theil der Partei für den Vertrag mit Oeſterreich
Ungarn geſtimmt hat, braucht Graf Kanitz nicht
mehr zu wiſſen. Die vertragsfreundliche Minorität
iſt mit Ausnahme des Abbitke thuenden Herrn von
Manteuffel bei den Wahlen von 1893 aus der
Partei ausgeſtoßen worden. Die Handelsverträge,
verſichert Graf Kanitz, haben unſeren Vertragsſtaaten
wenig genützt; Deutſchland ſelbſt aber erſt recht
nicht. Der wirthſchaftliche Aufſchwung“ ſei aus
geblieben, das Nationalvermögen habe ſich nicht
vermehrt u. ſ. w. Die Deutſchen Handelskammern
ſind faſt ohne Ausnahme der entgegengeſetzten Anſicht,
aber den Herrn Grafen Kanitz ſtört das nicht.
Er hat nur den dringenden Wunſch, daß dem Ver-
derben, welches die Handelsverträge über das
deutſche Volk bringen, bald ein Ziel geſetzt werde,
wenn möglich vor dem Ablauf der Verträge.
Graf Kanitz rechtfertigte alsdann ſeinen Antrag
betreffend das Reichsmonopol für die Einfuhr von
Getreide, der mit Rückſicht auf die Zuſammen
ſetzung des Reichstages vorläufig zurückgeſtellt ſei:
„Wenn ſich, fuhr er fort, die Getreidepreiſe heben
die Hebung derſelben um 50 Mk. für Weizen und
30 Mk. für Roggen ſeit Anfang des Jahres hat
wohl keine Bedeutung oder ein beſſerer Vor
ſchlag gemacht wird, trete ich ganz zurück. Wenn
nicht ſo wird ſich eine gewiſſenhafte Regierung
nicht der Verpflichtung entziehen können, die Ge
treideverſorgung ſelbſt in die Hand zu nehmen.“
Es iſt das ein intereſſanter Fingerzeig für die Re
gierung, wie die Agrarier die „beſſere“ Wahrung
der Jntereſſen der Land wirthſchaft ſiehe die Er
klärung des Miniſters v. Hammerſtein im Abg.
Hauſe verſtehen. Gelingt es unter dem Deck
mantel des Kampfes gegen die Sozialdemokratie,
den Agrariern im Reichstage die Mehrheit zu ver
ſchaffen, ſo muß die Regierung als Gefangene dieſer
Mehrheit den Antrag Kanitz annehmen. Jm Jn
tereſſe der Herren Junker muß ſie dann „Brot
wucher“ treiben. Gegen die amerikaniſchen Zoll
erhöhungen helfen nur energiſche Drohungen, ver
ſichert Graf Kaniz. Von England hofft er, das
W ſelbſt einen Zolltarif, d. h. Schutzzölle einführt.
Die größte Hoffnung aber ſetzt der Agrarier, in

voller Intereſſen Gemeinſchaft mit Polen und
Tſchechen auf die Verwickelungen in Oeſterreich
Ungarn. Fällt der Dualismus, ſo muß auch der
Mantel, d. h. der deutſch- öſterreichiſche Handelsvertrag

fallen. „Wenn nun, ſchließt der Herr Graf, alle
dieſe Vorgänge zu Verwickelungen führen ſollten,
bei denen unſere famoſen Handelsverträge
über Bord gehen, ſo würde ich das als ein Unglück
nicht betrachten. (Hier verzeichnet der Bericht der
„Kreuzztg.“: Stürmiſcher Beifall.) Die Kluft, die
heute die bürgerliche Geſellſchaft zum Theil zu ſpalten
droht, muß geſchloſſen werden. Darum dürfen die
Landwirthſchaft und die kleineren Mittelſtände nicht
überwuchert werden und die Geſetzgebung darf das
nicht fördern. Deshalbwegmitder Zwangs-
jacke de Handelsverträge.“ Worauf Herr
v. Frege den Wunſch ausſprach, daß das konſervative
Programm der Sammelpunkt werden möchte für
Rechts und Links zu einer poſitiven Reichspolitik,
die alle Ausſicht auf Erfolg habe. Wird das
liberale Bürgerkhum dieſen agrariſchen Lockruſen
folgen

Politiſche Ueberſicht.
Eeſterreich-Angarn. Die Studentenbe-

wegung in Oeſterreich greift immer mehr um
ſich und entwickelt ſich zu einem erbitterten Kampf
zwiſchen Deutſchen und Slaven. Letzteren haben ſich
die Kroaten, Slovenen und Sozialdemokraten, ſowie
die unter der Studentenſchaft ſtark vertretenen
Zioniſten angeſchköſſen. Die deutſchnationalen und
deutſchliberalen Studenten an den Wiener Hoch-
ſchulen ſind entſchloſſen, die Reſolution des Leit-
meritzer Studententages vorläufig bis Sonnabend
durchzuführen, die Collegien nicht zu beſuchen, ſondern
dieſe durch jedes Mittel zu verhindern. Am Sonn
tag erwarten ſie die Aufhebung des Farbenverbots.

Eine Abordnung von Studenten forderte
vom Rektor Toldt die Einſtellung der Vorleſungen
bis Sonnabend. Darauf beſchloſſen die Studenten,
gemeinſam zu ſtreiken; nur der Beſuch der Kliniken
bleibt erlaubt. Der Rektor drohte den Studenten,
daß bei Störung der Vorleſungen gegen ſie das
Disziplinarverfahren eingeleitet werde. An der tech
niſchen Hochſchule iſt die Aufregung noch größer.

Die Rektorenconferenz unter dem Vorſitz
des Rektors Profeſſor Toldt faßte den Beſchluß,
daß alle Profeſſoren in Prag, Brünn, Wien, Graz
und Jnnsbruck morgen wie gewöhnlich die Vor
leſungen eröffnen, und, wenn die deutſchen Studenten
dieſelben verhindern ſollten, nur der Gewalt weichen
werden, worauf gegen die Störer nach den akademi
ſchen Geſetßen vorgegangen werden ſoll. Eine ernſte
Vermahnung ließ der Rektor der Wiener Univerſität
an das ſchwarze Brett ſchlagen. Er warnt darin
die Studenten, ſich nicht zu Handlungen hinreißen
zu laſſen, welche die ſchwerſten Folgen für ſie und
die Univerſität haben würden. Dagegen ſchlägt die
Regierung in einem den Rektoren mitgetheilten
Beſchluß ſehr milde Saiten an. Es heißt darin,
die Regierung wünſche mög lichſtes Entgegen-
kommen gegenüber den deutſchen Studenten, ihr
Recht auf das Tragen der Abzeichen, Kappen und
Bänder wolle die Regierung anerkennen, das Verbot
ſei nur im Jntereſſe der deutſchen Studenten in
Prag ſelbſt erfolgt. Ferner wird anerkannt, daß die
Prager Studenten gegenüber den tſchechiſchen An
griffen ſich correct und takivoll verhalten haben. Den
deutſchen Profeſſoren wird Anerkennung ausgeſprochen.
Dieſe Erklärungen haben aber nichts gefruchtet. Am
Donnerstag haben ſich in Wien die Tumulte
wiederholt, die Abhaltung der Vorleſungen wurde
durch Lärm verhindert. Jnfolge deſſen ſind die
Vorleſungen mit Ausnahme jener an der theo
logiſchen Facultät bis incl. 10. Februar mit
dem Bemerken ſiſtirt worden, daß der akademiſche
Senat ſich vorbehalte, gegen die Schuldigen ſtreng
ſtens vorzugehen. Eine ähnliche Kundmachung des
Rektorats des Polytechnikums verfügt, daß in

folge der geſetzwidrigen Vorgänge vom 1. Februar
und deren Fortdauer der geſammte Unterricht durch
einſtimmigen, vom Miniſterium genehmigten Be
ſchluß des Profeſſorencollegiums vom 3. Februar
bis auf weiteres eingeſtellt werde. Auch
in Brünn wurde der Verſuch, die Vorleſungen
abzuhalten, durch zahlreiche deutſche Studenten ver
hindert, welche in den Hörſälen lärmten und Schluß
rufe ausſtießen. Desgleichen wurden in Leoben
die Fachvorleſungen an der Bergakademie von den
Studenten durch Heil- und Hochrufe auf die Pro
feſſoren und durch Geſang verhindert. Eine Kund
machung des Profeſſorencollegiums warnt ernſtlich
vor einer Wiederholung derartiger Demonſtrationen
und giebt bekannt, daß die Vorleſungen am Montag
den 7. Februar wieder aufgenommen werden. Jn
Prag ſanden ſich an den beiden deutſchen Hoch
ſchulen keine Hörer ein; es wurden deshalb keine
Vorleſungen abgehalten. Die Ruhe wurde nicht
geſtört. Jn Graz hielten auf Erſuchen der Stu
direnden die Profeſſoren der beiden Hochſchulen
keine Vorleſungen ein Zwiſchenfall iſt nicht vor
gekommen. Auch in Jnnsbruck verhinderten die
Studirenden durch Tumulte die Vorleſungen in
allen Facultäten. Der Prorelktor ſtellte vorläufig
die Vorleſungen ein. Zwiſchen deutſchnationalen
Studenten und Mitgliedern der katholiſchen Studenten
verbindung „Auſtria“, welche an dem Ausſtande
nicht theilnahmen, kam es auf der Straße zu Thät
lichkeiten die Mitglieder der „Auſtria“ wurden
beſchimpft, geſchlagen und der Mützen beraubt. Die
deutſch nationalen Studenten zogen in eorpore durch
die Stadt.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen
Kammer wurde am Mittwoch die Verhandlung
über den Marineetat fortgeſetzt. Der Bericht
erſtatter Kerjégun wies die Kritiken verſchiedener
Redner zurück. Das Mittelmeergeſchwader und das
Nordgeſchwader würden, obwohl ſie ausreichend
ſeien, verſtärkt werden. Die Kriegsbereitſchaft der
Marine entwickele ſich jeden Tag mehr. Die
franzöſtſche Marine ſtehe hinter derjenigen anderer
Nationen nicht zurück. Die Commiſſton ſchlage
vor, im laufenden Jahre ein Panzerſchiff, drei
Kreuzer und elf Torpedoboote im Bau zu geben.
Der Marineminiſter Admiral Besnard ſetzte das
Marineprogramm der Regierung auseinander.
Mit den geforderten Crediten beabſichtige die
Regierung Schiffe zu bauen, welche den gegen
wärtigen Fortſchritten der Technik entſprechen. Er
glaube daß Panzerſchiffe erforderlich ſeien,
nichtsdeſtoweniger gedenke die Regierung Schiffe
von großer Actionsfähigkeit bauen zu laſſen für
den Dienſt außerhalb Europas. Die gegenwärtig
im Bau begriffenen drei großen Kreuzer würden
eine Schnelligkeit von 21 Knoten erhalten und eine
beſonders ſtarke Artillerie. Jn England werde die
franzöſiſche Marine günſtig beurtheilt. Der
Miniſter fügte hinzu, die Zahl der Panzerkreuzer
ſolle auf Koſten der Kreuzer vermehrt werden. Man
beſchäftige ſich gegenwärtig lebhaft mit der Frage
der ſubmarinen Boote. Was die Artillerie
augehe, ſo ſei es gelungen, die Anfangsge
ſchwindigkeit der Geſchützgeſchoſſe um 164
Meter zu erhöhen, das ſei ein Fortſchritt gegenüber
der fremdländiſchen Artillerie. Auf die Keſſel
exploſtonen übergehend, bemerkte der Miniſter, die
ſelben ſeien nicht häufiger als bei den benachbarten
Nationen. Die Regierung beabſichtige die Ver
theidigungsarbeiten auf Korſika zu vollenden
die Arbeiten auf Biſerta würden lebhaft betrieben
Die Sitzung wurde hierauf abgebrochen. Viel
beſprochen wurde in den Wandelgängen der
Kammer die Beſchwerde Delecaſſes, daß ein ein
geſchriebener Brief, in welchem ihm ein
hoher Marinebeamter amtliche Daten für ſeine Rede
in der Kammer übermittelte, erbrochen und der
beigelegte Begleitbrief entwendet ſei. Zum
Prozeß gegen Zola veröffentlicht „Petit
Temps das dem Juſtizminiſterium zugegangene



Geſuch Zolas und der „Aurore“ um Erlaß einer
Verfügung, welche die Genehmigung zu einem
Zeugenverhör des Generals Billot in der
Schwurgerichts Verhandlung vom 7. Februar er
hält. Die Antragſteller ſind der Anſicht, daß die
Ausſage des Generals zu ihrer Vertheidigung ſo
wie zur völligen Feſtſtellung der Wahrheit nöthig ſei.

Schweden Rerwegen Das norwegiſche
Storthing wird am 10. Februar eröffnet werden.
„Dagbladet“ glaubt, daß die Regierung demiſſivo
ren und dem König anrathen werde, den Präſi
denten des Storthings, Steen, mit der Bildung
eines neuen Cabinets zu betrauen. Man nimmt
an, Steen werde hierauf eingehen ſo daß die Bil
dung des Cabinets in ein paar Tagen beendet

ruſſiſche Regierung es aufgebe, irgend eine weitere
Initiative im Hildizkiosk zu ergreifen, wenn man

Deutſchland

Berlin, 4. Febr. Geſtern Morgen unternahm
der Kaiſer einen Spaziergang und hatte ſpäter eine
Conferenz mit dem Staatsſeeretär des Auswärtigen
Amts, Staatsminiſter v. Bülow. Um 10 Uhr hörte
der Kaiſer den Vortrag des Kriegsminiſters, General
leutnants v. Goßler, und daran anſchließend den
Vortrag des Chefs des Militärcabinets, General
adjutanten Generals der Jnfanterie v. Hahnke.
Vom Kaiſer iſt der Berliner Stadtverordneten
Verſammlung nachſtehender Dankerlaß zugegangen:

„Es hat Meinem landesväterlichen Herzen
wohlgethan, die herzliche Theilnahme zu beobachten,
mit welcher Mein Geburtstag in meiner Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin durch feſtliche Veran
ſtaltungen mannigfachſter Art begangen worden
iſt. Auch die Stadtverordneten haben als ge
wählte Vertreter der Bürgerſchaft Mir freundliche
Hlückwünſche für das neu begonnene Jahr ge
widmet und gern ſpreche ich Jhnen für dieſe
Aufmerkſamkeit Meinen Dank aus.

en Rücktritt des Eiſenbahn
miniſters Thielen) hatte ein Hamburger Blatt
wiederum angekündigt. Miniſter Thielen ſolle durch
den General v. d. Goltz erſeht werden. Dieſe ſehr
An wahrſcheinlich klingende Nachricht wird von den
„Berl. Pol. Nachr.“ für erfunden erklärt.

D (Das Landesökonomiecollegium) iſt
am Donnerstag in Berlin im Provinzialſtäudehauſe
zuſammengetreten. Der Landwirthſchaftsminiſter
Freiherr v. Hammerſtein theilte bei der Be
grüßung mit, daß der Kaiſer an der Verhandlung
am Freitag theilnehmen werde, und zwar an der
Berathung der Fraäge: „Einſluß des Ausbaues
eines Netzes einheimiſcher Waſſerſtraßen
auf die wirthſchaftllche Entwickelung der deutſchen
Landwirthſchaft“. Zunächſt wurde über die Ab
änderung des Regulativs für das Collegium ver
handelt. Eine Commiſſton ſchlägt eine Abänderung
dahin vor, daß das Collegium berufen ſein ſoll,
neben ſeiner bisherigen Aufgabe als techniſcher
Beirath des Herrn Miniſters auch als Central
ſtelle für die Landwirthſchaftskammern
bezw. die landwirthſchaftlichen Central-
vereine zu dienen. Der Antrag wurde ange
nommen. Es wurde dann längere Zeit über die
Zuſammenſetzung und Berufung des Collegſums

verhandelt und u. a. beſchloſſen, die Berufung des
Collegiums kann nicht ausſchließlich durch den
Miniſter, ſondern auch durch den Vorſitzenden aus
freier Entſchließung erfolgen. Den folgenden
Gegenſtand bildete der Jahresbericht über die
Pferdezucht, Der Referent Graf v. Bernſtorff
Wehningen theilte mit, daß ſich die Zahl der ge
horenen Fohlen in den preußiſchen Provinzen von
1895 zu 1896 um etwa 5009 vermehrt habe.
Von verſchiedenen Seiten wurde, ähnlich wie im
Abgeordnetenhauſe, über den Jmport amerikaniſcher
Pferde geklagt. Dann wurde die Verhandlung vertagt.

Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde
nath der „N. Fr. Volksztg.“ gegen den Bauern
bundführer Schmidt in Straubing auf Grund
einer Rede über die Flottenvorlage ein Strafver
fahren eingeleitet.

(Der Mörder des deutſchen Matroſen
Schulze) iſt, wie offiziös gemeldet wird, nach
chineſiſchen Gerichtsſpruch auf Befehl des chineſiſchen
Bezirksvorſtehers mit Genehmigung des Chefs des
Kreuzergeſchwaders am 2. Februar enthauptet
worden.

(Colonialpolitik.)
unruhigenden Blättermeldungen aus Deutſch
Südweſtafrika erfährt die „Poſt“ Der
Auſſtand im Süden des Schutzgebietes, bei deſſen
Niederwerfung allerdings ein Offtzier, Seconde
Leutnant von Altrock, ſiel, iſt bereits ſeit
Monaten völlig beendet. Die Reſte der Empörer
wurden gefangen und ſehen ihrer Aburtheilung
entgegen. Was den Aufſtand im Norden anbelangt,
ſo hat Hauptmann von Eſtorff, wie bereits ſeit
Wochen bekannt, eine Anzahl auſſtändiſcher Zwart
boiHoltenkotten angegriſſen und zerſprengt. Bei
dieſer Gelegenheit wurde er zweimal leicht ver
wundet, blieb aber dvienſtfähig. Daß ſich die
flüchtigen Zwartbois mit den Ovambos vereinigt
haben, iſt nicht anzunehmen, da zwiſchen beiden
Stämmen von Alters her Reibereien ſtattgefunden
haben, und die Ovambos, die bis je noch völlig
unabhängig ſind, wohl keinen Grund haben, ſich
gegen die deutſche Regierung, die ſie noch gar nicht
kennen, zu erheben. Daß die Ovambos portit
gieſiſche Druppen überfallen haben, iſt ebenſowenig
irgendwie beſtätigt als die Nachricht, daß Leutnant
Franke im „Guiſebthale“ (Kniſip-Thale?) er
ſchoſſen ſein ſoll. Letztere Nachricht iſt überhaupt
nach Lage aller einſchlägigen Verhältniſſe durchaus
unwahrſcheinlich.“

Gegenüber den be

r

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sißung vom 3. Februar

Bei der Berathung des Poſtetats, insbeſondere der Ein
nahmen aus Poſt und Telegraphen theilte Staatsſecretär
v. Podbielski mit, die dem Bundesrath gemachte Vorlage
enthalte die Erhöhung des Maximalgewichts einfacher Briefe
und die Ermäßigung des Stadtportos. Bezüglich der Privat
poſten gelte ſein Grundſatz, Maßregeln, die der Allgemein
heit dienen, unter allen Umſtänden auszuführen. Einzelin
lereſſen müßten gegen einander nach dem Prinzip von Leiſtung
und Gegenleiſtung abgewogen werden. Die Beförderung
geſchloſſener Briefe reclamire er für die Poſt. Ueber Druck
ſachenbeförderung ſeien keine neuen Auordnungen erlaſſen
Briefe werden ſtets bevorzugt. Die Veſtellgänge für Berlin
ſollten zunächſt nicht beſchränkt werden. Aber wenn ein
Beſtellgang ſich erfahrungsgemäß nicht lohnt, ſo müſſe er
eingezogen werden. Der Telephonverkehr ſoll vereinfacht
werden. Die Wünſche des platten Landes zu berückſichtigen,
werde allein 8 Millionen beanſpruchen. Beim Zeit un gs
karif müſſe die Häufigkeit des Erſcheinens, das Gewicht
und vielleicht die Frage, wie weit die Zeitungen Annoneen
enthalten, erwogen werden. Die Provinzpreſſe dürfe nicht
durch die Berliner Preſſe erdrückt werden. Er hoffe, im
nächſten Jahre auch eine Vorlage über Telegraphen und
Telephonweſen machen zu können. Daran würde ſich die
Reforin des Perſonalweſens anſchließen. Jn der Debatte
gehen die Anſichten über die Behandlung der Privatpoſten
auseinander. Graf Stolberg will keine Entſchädigung.
Nach Gamp ſoll die Reichspoſt die Beamten der Privat
poſten übernehmen. Ham macher befürwortet eine mäßige
Entſchädigung der Privatpoſten. Fortſ. morgen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 3. Februar Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute den Etat der Geſtüts
verwaltung und den Etat der Domänenverwaltung. Zu
Debatten von größerer Wichtigkeit gaben beide Etats keinen
Anlaß; es wurden zumeiſt Fragen von mehr localem Jn
kereſſe erbrtert. Die Anregung des Abg. Gothein betr.
Parzellirung größerer Domänen behufs Anſäſſigmachung
kleinerer Beſitzer blieb ohne Erwiderung vom Regierungstiſch.
Freitag ſteht die Berathung des Juſtiz-Etats auf der
Tagesordnung

S 449Proving und
Weißenfels 3. Febr.

fabrik hat geſtern ihre
beendet. Es wurden 580 000 CEtr. Zuckerrüben
verarbeitek. Unfälle ſind während der Campagne
nicht vorgekommen.

t Camburg, Febr. Der Kutſcher des
Rittergutspächters Körner in Kreipiſch ſtürzte in
der Nähe der Rudelsburg vom Pferde, zog ſich
einen Schädelbruch zu und war ſofort todt.

Bernburg 1. Febr. Jn Sachen des hieſigen
Staatsanwalts Pannier, der für ſeine
neunjährige Tochter eine aller Sitte hohnſprechende

Die hieſige Zucker
diesjährige Campagne

Erziehungsmethode eingeführt und das Kind in
rückſichtsloſer Weiſe mißhandelt hatte, iſt nach dem
Anh. Staatsanz.“ eine gerichtliche Feſtſtellung des
Thatbeſtandes eingeleitet, dem Kinde ein Curator
für dieſen Zweck beſtellt und mit der Wahrnehmung
der ſtaatsanwaltſchaftlichen Funckionen in dem ge
richtlichen Verfahren der Erſte Staatsanwalt in
Deſſau betraut. Es bleibt abzuwarten, zu welchem
Ergebniß die richterlichen Unterſuchungshandlungen
führen werden. Soviel ſteht übrigens ſchon ſeſt,
daß eine dauernde Schädigung der Geſundheit des
Kindes von berufener Seite nicht konſtatirt iſt.
Die Führung der Geſchäfte bei der herzoglichen
Staatsanwaltſchaft in Bernburg iſt dem Gerichts
aſſeſſor Jäntſch übertragen.

Königs hof, 1. Febr. Eine ganz bedeutende
Entdeckung hat das königl. Hüttenamt Rothehütte
hierſelbſt gemacht. Die in früheren Jahren abge
fallenen Eiſenſchlacken, die hier am linken Ufer
der Bode lagern, werden für die Folge wieder Ver
wendung finden, indem dieſelben den Eiſenſtein er
ſehen ſollen. Die Verſuche, die bislang gemacht
wurden, waren von großem Erfolg. Die Schlacken
lagern hier etwa bis 100 Jahre.

Götha, 2. Febr. Jm abgelaufenen Monat
ſind hier mittels Feuers beſtattet worden
drei hieſtge und acht Leichen von auswärts und zwar
ſechs männliche und fünf weibliche. Geſammtzahl
ſeuerbeſtatteter Leichen im Jahre 1897. 188 davon
139 männliche und 49 weibliche

4 Colditz, 1. Febr. Bei dem geſtern Nach
miktag in unſerer Gegend aufgetretenen heftigen
Sturm mit Regenwetter trug ſich im nahen Klein
ſermuth ein bedauerlicher Unglücksfall zu. Der
neunjährige Sohn des Gutsbeſttzers Julius Lange
paſſirte um dieſe Zeit, zwei Dreſchflegel tragend, den
dort die Mulde überbrückenden hölzernen Steg.
Beim Paſſiren der Stegthüre ſchlug dieſe mit Ge
walt wieder zu, wodurch der Kleine über die Barriere
und in die angeſchwollene Mulde geſchleudert wurde-
Dem ſchreienden Kinde konnte leider keine rechtzeitige
Hilſe geleiſtet werden und verſchwand daſſelbe ſchließ
uch in der Nähe der Vereinigung beider Mulden
in den Fluthen

F. Leipzig, 1. Febr. Der hieſige Vicekonful
der Argentiniſchen Republik, H. E. Müller iſt
wegen Unterſchlagung in Haft genommen worden.
Müller hat für auswärtige Handelshäuſer Waarxen
verkauft und ſeine Auftraggeber getäuſcht, indem er
ihnen vorſpiegelte, die Käufer der Waaren hätten
den angeſetzten Preis nicht bezahlt. Die geſammten
Unterſchlagungen ſollen die ſtattliche Höhe von a.
18000 Mark erreichen. Eine Caution von über
100 000 Mark für die vorläufige Haſtentlaſſung
wurde von der Königlichen Staatsanwaltſchaft ab
gelehnt.

Schönebeck, 1. Febr. Geſtern Abend fand
der Nachtwächter auf dem hieſtgen Güterbahnhofe
den Hilfsbremſer Wille aus GroßSalze an einer
Holzabladeſtelle als Leiche vor. Dem unglücklichen
Manne, mit Rangiren beſchäftigt, war der Bruſt
korb eingedrückt. Wille ſtand unmittelbar vor der
Anſtellung. Als habe er ſein Verhängniß geahnt,
hat er unmittelbar ehe er an ſeinen Poſten ging
noch zu den Collegen geäußert: „Wenn mir nur
heute in dieſer Sturmnacht kein Unglück paſſirt“.

Von der Wethau, 2. Febr. Vor einigen
Tagen wurde von Naumburg aus berichtet, daß ein
Arbeiter aus Naumburg vei dem Dorfe Scheipliß
überfallen, mißhandelt und beraubt worden ſei,
und im Publikum war man beſorgt ob der un
ſicheren Landſtraßen. Den Bemühungen der Polizei
iſt es nun nach dem W. Kbl. gelungen, den Thätern
auf die Spur zu kommen. Wie es ſcheint, iſt die
ganze grauſe That nichts weiter als eine „ſolenne
Keilerei, an der, außer dem Naumburger, zwei
Knechte und zwei Eiſenbahnarbeiter betheiligt waren.

mee
Vermiſchtes.

Der größte Bahnhof der Welt) iſt der vor
kurzem vollendete Viktoxiag Bahnhof in Bombay deſſen
Erbauung 10 Jahre Zeit und 50 Millionen Mark Koſten
beanſprucht hat. Er iſt ganz aus Grantk und Marmor
in altindiſchem Bauſtil ausgeführt und hat eine hufeiſen
förmige Geſtalt. Die Faſſade beſteht aus impoſanten, von
Kuppeln gekrönten Thürmen, offenen Säulenhallen alt
indiſcher Bauart, welche die Statuten von Ackerbau und
Wiſſenſchaft, Handel und Verkehr tragen. Hinter dieſem
Prachtban müſſen ſämmtliche Bahnhofe Europas, ja ſogar
Amerikas, zurückſtehen.

(Schnelt deutſch gelernt) hat eine Polin in
Dortmund. Sie mußte vor der dortigen Strafkammer
als Zeugin erſcheinen und weigerte ſich vor Gericht beharrlich
deulſch zu reden. Sie verlangte durch einen Dolmetſcher
in polniſcher Sprache vernommen zu werden. Darauf wurde
ſie in Jeugnißzwangshaft genommen. Und ſtehe da
D ſchon am Abend des genannten Tages ließ die Frau ſich
vorführen und gab zu Prototoll, nun deutſch ausſagen zu
wollen. Zim Termin ſprach ſie denn auch ſließend deutſch

Für die Kunſthalke in Bremen) ſind 200006
Mark von dem Kaufmann Schütte und je 100 000 Mark
von dem Fabrikanten Hachez und dem Kaufmann Melchers
geſchenkt worden.
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Ein Kinderwagen

J Minorka, 1 dunkl. geſch. Pltzmonth.

ſener intelligenter Burſche

In in ſſetzen, der etwas Hausarbeit mit

Anzeigen
Kirchen und FamilienNachrichten.

Sonntag den 6. Februar predigen
Somkirche. 10 KUhr: Superint. Martius.

5 Uhr Diac. Bithorn.
Vormittags 11 Uhr KindergottesHienſt. Zuperintendent Martius.

Stadtkirche. 210 Uhr: Diac. Schollmeyer.
5 Uhr: Paſtor Werther.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Menmarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.
Flltenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt Beichte und
Abendmahl

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 210

Ahr Höchamt und Predigt. Nachmittags
S Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Vollshibliothel. e u2. Bürgerſchule, part.

TodesAnzeige.Heute Morgen 6 Uhr n ſanft nach

24 tägigem ſchweren Leiden meine liebe Frau,
Anſere gute Mutter und Schwiegermutter

Wilhelmine Günther
geb. Richter

m 54. Lebensjahre
Um ſtilles Beileid bittend,

iefbetrübt anEd. Günther nebſt Familie.
Cracau, den 4. Februar 189.
Die Beerdigung findet Montag

72. Februar, nachmittags 2 Uhr, ſtatt.

Danksaägung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Rahme bei dem ſchweren Verluſte unſeres
lieben Gatten und Vaters ſagen wir allen
Denen, welche ſeinen Sarg ſo reich mit
Blumen ſchmückten, ſowie Herrn Paſtor
Heinicke für ſeine Beſuche und troſtreichen
Worte hierdurch unſeren herzlichſten Dank.

Ida verw. PilIer

zeigen dies

den

nebſt Hinterbliebenen.
Ziſchen den 2 bruar 1898.

Verſteigerung.
Sonnabend den 5. d. M., Vorm.

20 kthr, verſteigere ich im Caſino hier
zwangsweiſe: ca. 14 Centner
Krockene Rübenſchnitzelk, 1
Kleiderſchrank, 1 Tiſch u. 1
Nähmaſchine
freiwillig 33 KnabenBurſchen u. Zännerjackel

5 Mädchen u. Zurſchen
Saletots,
Merſeburg, den 3. Februar 1898.

Wauetkanitz, Gerichtsvollzieher

Wohn oder Geſchäftshaus
n Merſeburg, in guter Lage, zu kaufen ge
ſucht. Offerten mik Preis unter R 46
poſtlagernd Merſeburg.

Gutverzinsliches Wohnhaus
Zit großem Hof verhältnißhalber billig zu
verkaufen. thus in der Exped. d. e

an der Stadtkirche 2.
Eine junge hochtragende

Kuh ſteht zu verkaufen
Naundorf Nr. 8.

t Gitter (gut erhalten) zu verkaufen
Schmaleſtraße 7 I.

Ein Flug
ufgabe der Liebhaberei preiswerth zu ver

Kaunfen. Näheres in der Exped d. Vl.

J verkaufen gr. Ritterſtraſßze 22.
2 Slücd hochſeine Hähne,

vk. zu verkaufen oder gegen andere zuSrlauſchen. Lauchſtäbter Str. 19,
TWine Wohnung zu e oe u. I Aprit C
Zu beziehen Vorwerk 16.
Möblirtes immer

W vermiethen Steinſtrafßze 9 II.
Zwei Schlafſtellen offen

Lauchſtädter Str. 15.
Seſucht per ſoſort ein

empfiehlt

Mürnberger
xport- Bier

aus der Branerei F. Cr,
liefert in

Siphon und Flaschen
frei Haus

Carl Schmidt,
Unteraltenburg 99.

le Bann ga?
würze deinen Braten nur mit „Allerlei“,
das iſt ein neues pikantes Fleiſchgewürz,
2 Packet koſtet ja nur 10 Pf. [H. 31 550

Zu haben in faſt allen Colonialwaaren c.
Geſchäften.

Allei a Erzeuger: E. Hagenmüller,
Hartha i. S.

Groſſiſten und tüchtige Vertreter geſucht.

Friſch geſchlachtet!
Heute Abend

warme Knoblanchswurſt.
Roßſchlächterei F. Beyer,

Saalſtraße 4.

Geröſteten Cafe
rein und kräftig im Geſchmack

à Pfund Mark 1,gargpti it rei es Se eſchnah

Pfun fg.,ff. Süßrahm Margarine
à Pfund 65 Pfg.,

Ia. amerik. Ringäp fel
a Pfund 50 Pfg.türkiſche Pflaumen
a Pfund 35 Pfg.
Aiſchob ſt
Ffund 50 Pfg

ff. kürkiſches Pflaumenmus
S Pfund S Pfg.

Meſſing Apfelſinen
empfiehlt

Wegen bvevorſtehendem Umzug em
pfehle den Reſtbeſtand

garnitter und ungarnirter
Filzhüte, Winter und

Sommerhandſchuhe, Spitzen-
kragen, Kindermützen

zu bedeutend ermäßigten Preiſen.

MertenMarkt 14.

He ute und folgende Tage nur

prima
An und Schtneer
Roßſchlächteret a l

Huſtenheil,
beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei Reinrieh
Schulige jun., A. E. Sauerbrey,
Paul Näther, Rich. Schurig-

S RoßS ſchlächterei
Saalſtr 13.Enpfehc in friſche Waare zu den ver

kannten Preiſen R. Ebeling.
Roßſchlächtereibeſiher.

2229920Bruchehocolags

das Pfund zu 1 Mk. u. 1,20 Mk.
e

Türk. Pflaumenmus
hochfein im Geſchmack

Oel Schmnfelt,
A. r Iass, Cafino.

Beff

Siphon und Flaſchen Vier Verlag

DannRauchlachs, Apfelſinen, Citronen,

Gummischuhel
Gummiſchuhe für Damen
Gummiſchuhe für Herren,

beſte Fabrikate, empfiehlt

Für Huſtende
beweiſen über 1000 Zeugniſe

die Vorzüglichkeit von

Leigrs Brugt- Caranelen
(wohlſchmegende Bonbons)

ſicher und ſchnell wirkend bei Hufſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung.
Größte Spezialität Deutſchlands Oeſter
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pfg.

Niederlage bei

Otto Qlasse in Merſeburg.
Marnl Göhlseh in Merſeburg.

Gummiſchuhe für Kinder, Lachsheringe, geräuch. Schellfiſche

Pariſer Kopf-Sulat,
friſchen geräucherten Aal,

friſchen Gervais- Käſe

R

e n G n S
lichenizerbreel

patentir g
in Deutſchlar id

unter De R. G. MHr. 474 geſchüt zt.
Jch verſende

Kiür Brax
a

gegen Nach nahme
c

emonika, mit einer herr
ROrgelmüſit, Clavläkux mit Spir

und abnehmbarem Rückentheil, 10 T
eite Stimmen, 2 Bäſſe, Regiſter, br

Nickelbeſchläge, oſſene Nickel-Claviatur init
breiten Nickelſtab umlegt, gutem, ſtarkem g9
mit 2 Doppelbälgen, 2 Zuhalter- ſortirte Balg
falten mit Metall Ecken ſchot ier, 35 m Höhe Ber

packung und Selbſterlernſchule umſonſt.
Dieſes Inſtrument mit harmoniſchen

Glochenſpiel nur 30 f. mehr.
Nur zu beziehen durch den Exfinder

Heinr. Suhr, Renenradr i. W.
Rachweislich älteſter und größter Har

monikaYerſand in Keuenrade.
Z-, 4-, 6yörige und 2reilſige Concert Inſremente ſtaunend billigen Preiſen

zworühber Preisliſte zir Dienſten

Direkt aus dem Oderbruche, wo d. Gänſer
maſt zu Hauſe iſt, offerire meine i. all. Theil
Deutſchlands m. ſo groß. Beifall aufgenomm-

Gänſefedern
Nicht U. oder II. Qualität, nicht werthl.Geintſcho Hühner Enten u. Wildfe d. ſond.
nur Primawaren liefert ich, die in meiner
Bettfodernfab. nebſt Wäſ cherei ſaub, gerein.
u. entſtäubt werden Preiſe p. Pfd. Ganſe
ſchlachtfedern, wie ſte gerupft werden, 150,
ausſortirte nur kl. Fed. mit Daunen 2 M.
ganz kleine weiße Federchen, äußerſt e e
daunig, vorzügl. Deckbettfed. 2,65, gerifſene
Fed. gräu 175 halbweiß 250, weiß 2.75,3.5, 350 M. Halbdaune, plendend veif,
r an b. geriſſ., vom Schönen das Schönß e

4 e u 5.50 M. Nür diekt vom Produzenten
koſten auf dem Lande

Finrichtung mein. Fabr
i techniſch. Vollkommenrich daſteht, möglichen
aber feſten Preiſe. Keill S
ke therfeſt verſichert S

die gering.

ſowie d. vor

Riſtko. Jedermannkfein daß er nur r Ware erhält, die er nach
8 Tagen un uſchen od. zurückgeb. kann.

o z„ Lehrer g. D. ALTREETZ7 e rüchd.
Bobert Hevne's

Kinder Nährzwieback
iſt loſe zit haben Solrnalestrasse 14,

in Düten à IS u. à 30 F.
in der Neumarkt Drogerie-

Bergmann's
Lilienmilch- Seife

Aelteſte allein echte Marke:
Dreieck mit Erdkugel und Kreuz

von Bergmann Co., Berlin, vorm.
Frktf. a. M.

Vollkommen neutral und von ausgezeichnetem
Aromga iſt zur Herſtellung und Erhaltung
eines zarten blendend weißen Teints uner
läßlich. Beſtes Mittel gegen SommerſproſſenUnteraltenburg 59. Vorr.: Stck. 50 Pf. bei Apotheker F. Curtze.

empfiehlt Zimmermann.

Friſche Sendungen
Schellfiſch,
Cabeljau,
Schollen,Karpfen, Gleler Bücklinge und

Sprotten, Flundern, Aale,

S Gernnſhe Fiſchhandlung.

F S

Bratheringe, Sardinen,
Aal und Hering in Gelée,
Neunangen, ff. Caviar und

Datteln und Feigen,

S grüne HeringeW. Kräumere
ff. Heidelbeeren

naturell eingeſotten

A. See eWNid wunderdar gaben

empfiehlt

doh die Muſik

ieh-Harmonißas
chreibt Herr Ban

Settringen und tauſend
glichgahlreiche Rach

Heſtellungen. Jür nur C Mark
J verſenden wir ein ſolches Sracht

inſtrnment mit ſer

63019. W

ſtern, 2 Doppeln, Ec enſchoner,

35 Em. hoch,2 Ige Srgelmuſik. No. 23
3-chörig nur 8 ar.
4-

zchörig nur O Mark. n

cord -Zithern,
n ur 3 Mark.

en, 25 Saiten nur
g.

Pfgſtelle nur bei der Keltbekannten

2 u es vo tn von
J Ilin Müohlor We

Neuenrade (Vestſ.).

feinster Lusat een kräſtig, gesund.

überall Lauflich.

Bür.Heute Abend
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Sonntag den 6. Februar

großer Maskenball
wozu freundlichſt einladet

V. Hey er.
Frankleben.

Sonntag den 6. Februar

groſßzer
Maskenball,

t e freu Da einladet

S Carl recht.ötzſchen.Köt den 6. Februar,

von abends 7 Uhr an,ne Maskenball

wozu freundlichſt einladet

W. W.ſind im LocaleMasken
zu haben.Bischdort.

Sonntag den 6. Febr., von abends 7 Uhr an,

Geſangsconcert, Theater
und Bauall,

wozu freundlichſt einladet G. Weber.



Nachete Woche Ziehung! Metzer
Raupttreffer 50,000 M. 20,090 K. 10, 000 MK. u. s.

in Merseburg zu haben bei: Richard

Dombau-Geldloose,
Metzer Dombau-Geldleose à 8,30 Mk. Porto und Lists 20 Pf. extra, versendet:

G261 Geldgewinne,
F. A. Schrager, Hannover, Gr. Packhofetr 29

Kauſmweanv. Louis Zehender-

Freie larneriſche Vereinigung

Sonntag den 6. d. Mts. Partie
Wallendorf.

Sammelplatz: Waterlosbrücke 2 Uhr
nachmittags

7 S FFreiwillige Feuerwehr
Montag den 7. Februar 1898, abends

8 Uhr, im Caſino
Haupt Verſammlung

Der Kommandant. Kope
Mranuken- und Sterbekaſſe

S
Sonntag den 6. d. M., nachmittags 4Uhr,

Monatsconferengz in Mehlers Reſtauration
Die Mitglieder werden dringend erſucht,

ihre Beiträge möglichſt nur in dieſer Con
fereng abzuſführen, damit dem Kaſſirer un
nöthiger Zeitaufwand in ſeiner Behauſung er
ſpart wird. Die Reſtanten machen wir gleich
Zeitig auf 8 3 des Statuts aufmerkſam.

Der Vorstanel.
GeneralVerſammlung
der Ortskrankenkaſſe d. Tabgkarbeiter

Dienſtag den 15. Februar
abends 8 Lhr,

in der „„Reichskrone““,
Tagesordnung

1) Bericht der Jahresrechnung.
2) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Geſang Verein
„Germanig“
hält Sonntag den 6. Februar, von nach
mittags 3 Uhr an, ſein
e

im Caſino ab. Der Vorſtand.

Sonnabend den 5. Februar er.
Monats Versammlung.

Sehurig h

Geschafts- Eröffnung
SS., Lipyzigerſtr. Nr. 58,Eröffne am 5. Februar in Halle g.

Ecke Riebeckplatz, ein

ahrrad g. Nähmaſchinen-Geſchäſt.
Durch Vertretung der erſten Firmen dieſer Branche u. eoulaute

e

Reichslrone Merſeburg.
Heute Sonnabend den 5. Februar

e LetateDresdner Geſammt Vorſtellung
und Gaſt piel von

Frl. Henristte Masson,
Kgl. Hoſſchauſpielerin.

Cormelkeas Voss.
Luſtſpiel in 4 Akten von Schönthan

O Bedienung hoſſe das Vertrauen, welches ich mir in Merſeburg er
worben habe, auch auf mein neues Geſchäft mit zu übernehmen. Als
Generalvertreter der DürkoppFahrradwerke für die Kreiſe
Halle, Merſeburg, Querfurt und Saalkreis ſowie Vertreter der

S Adler, Auker, Kaiſer und DraisFahrradwerke biete die
beſte Garantie, von mir ein wirklich erſtklaſſiges Rad zu beziehen
und lade Intereſſenten zur Beſichtigung meines reichhaltigen Lagers

ein. Preiſe äußerſt billig.
S Alle Zubehörtheile auf Lager.

Mache noch beſonders darauf aufmerkſam, daß mein Geſchäſt
S in Merſeburg unverändert beſtehen bleibt.

S Otto reno Merseburg, alle a S.
eStuſenſtr. 4 L
m V n

w.3 O p
S

Seidaheilsmite t

S und zur S
Hautgfſege

echt mit

arke Plellrion
e Don è170, 20 60 M. in Zuben S

Agenten u. Platzvertreter
ſuchen ſtets und überall bei hohem Verdienſt Geyer Klernt, Rouleaux und Jalouſie-Fabrik,
Reurode. 9 Mal prämirt init Ehrendiplom, gold. u. ſilbernen Medaillen.

el

Sohlio en.Sonntag den G. Februar ladet zuin

S Maskenball
freundlichſt ein

G. Grogse-
Fergſchenke Wegwitz.

Sonntag den 6. Februar ladet zum
Pfannenkuchenſchmaus u. Ball,
freundlichſt ein W. Ohme-

Sonnabend den 5. Februar, von abends
8 Uhr ab, findet in den derorirten Reſtan
rations Localitäten ein

rarnevaliſtiſches
Münchener Zierfeſt

ſtatt. Die Unterhaltungsmuſik wird von
der ital. Mandolinen Geſellſchaft Klclſa
Napoli ausgeführt.

Terner empfehle

Wein vom Faſz, r. 30 Pf.
Bockwürſte und Sauerkraut,

Programm 20 Pf.
Hochachtungsvoll Reinhold Waliher

Vogel's Reſtanration,
Heute Abend

e SachenVogel's Reſtaurgtion.
Morgen Sonntag früh
De Speckkuchen.

Deutſcher Hof.
Sonntag früh

Sip e e e a G
BBitmaclort.

Sonntag den 6. Februar

e Tanzmuſik,
wozu freundlichſt einladet Reinbolh.

Menzel's Reſtaurant,
Heute Sonnabend Abend

Earfofrelprfter,
Bern

Geſchälte Kpfelſtnen!
ſchöne, ſüſte Früchte, täglich friſch!

Wenn Ha eniſt gang vorzüglich, um augenblicklich jede ſchwache Suppe
e höchſt ſchmackhaft und kräſtig zu machen. Jn Original

S ſläſchchen von 35 Pf. an bei
C. Zimmermann Wein- und Delikateſſenhandlung, Burgſtraße 15.

Originalfläſchchen werden mit „Maggi“ billigſt nachgefüllt.

S 90of Schäter, Merseburg, 8
empfiehlt sich hiermit zur

Anfertigung aller Wägchesachen

O

O SO
S

für Herren, Damen und Kinder unter Benutzung vorzüglicher S
Schnitie und steiſt bei der bekannt soſiden Beschaffenheit seiner O

S
S

Waaren billigste Preiss.

G e e

Vunkenburg.
Sonntag, von Nachmittag 3 Uhr an,

R
wozu freundlichſt einladet

aux Thrbavrat.
Relaurant Stadt Jeng.

Heute Sonnabend
hausſchlachtene Saal knochen.

Cand, heol.
ertheilt Gymnaſigſten gewiſſenhaſteſte

Nachhktfestaende,
Roß markt

Eimge Knaben
vor Lande, welche Oſtern d. J. die hieſtgen
Schulen beſuchen wollen, finden gute PenſtenWo ſagt die Exped. d. Bl e

Gute Wenſton
erhalten 2 Schüler oder Schülerinnen hieſiger
Schuken. Offerten u. BI S an

Für meine Brod, Weiß, Kuchen n
Feinbäckerei ſuche ich zu Oſtern einen

e SHumzi Holcle, Merſeburg
Vreiteſtraſte 209.

Braves ſauberes Mädchen ſucht e
ſofort oder ſpäter

Frau Kaufmann Clages-
Halle a S., Schtwetſchke- Str.

Gin ordentliches Nennen
wird zum 1. April geſucht

an der Reitbahn 6, 2

2 e r r2 29 JGeſucht für ſofort nud l. Aul
bei nur guter Behandlung und hohem Lohn
nach hier und auswärts ſelbſtſtändige Köchinnen,
Stützen, ſowie Stuben, Haus und Kinder
mädchen für Rittergüter. Ewmpfehle her
ſchaftliche Kutſcher ſür ſofort und kräſtige
Mädchen, welche Oſtern die Schule verlaſſen

Wrarn Kasse Johannisſtr. 2
Suche bis 15. Februar ein
tüchtiges Dienſtmädchen

nach Leipzig bei gutem Lohn und guter
Behandlung. Näheres in der Exped. d. l
Ein zuverläſſiger Lanföurſſht

geſucht von

Stolbers-
Eine zuderläſſige Kiaderfren
wird per I. April geſucht. Näheres in der
Exped. d. Bl.

Feuerverſichernngsbank für Dentſchland zu Gotha.
Auf Gegenſeitigkeit errichtet im Jahre 1821.

ach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1897 beträgt der zur Ber
theilung kommende Ueberſchuß:

74 Yrszent
der eingezahlten Prämien.
e Die Banſtheilnehmer einpfangen ihren UeberſchußAntheil beim nächſten Ablauf der

Verſicherung (Beziehunge weiſe des Verſicherungsjahres) durch Anrechnung auf die neue
Prämie, in den im S 7 der Bankverfaſſung bezeichneten Ausnahmefällen aber baar durch
die unterzeichneten Agenturen: C. A. Steckner in Merſeburg; Oswaldlratt, Firma Rob. Kamprath in Lanchſtädt. s Kann

Ein nicht zu
junges Kindermädchen

wird zum 1. April nach auswärts geſucht.
Näheres Meuſchauer Str. Sa, h

h

Ein ordenlliches Mühe
zum 1. April geſucht Roſt martt 9

Gin Vorlemonngie i Inhalt
liegen geblieben. Abzuhol en

Seitenbentel 1, im Laden

Freunden und Gönnern zur Nachricht, daß
unſer Vergnügen am Sonntag den 6. Febr.
von abends 8 Uhr ab, im Saale unſeres

S

S Verſanmlusg.

S e e jetzigen Vereinslokals
Ja Aben „„Raiſer Wilhelus Falle

ſtattfindet. Der Vorſtand.
Gaſthofz. gold. Kugel.

Morgen Sonntag früh

S e G l Er in e n e

2) Verſchiedenes.

Der Vorstand
Hubold's Reſtauration
e Heute Sonnabend

Momag S SAn Kaſſers Geburtstag in der Redeenss ehe RauchClub Braſil“ trone eine Dienſtanszeichnung geſehen

im Tivoli F 2 zS Monats Um Jvrthümer zu vermeiden, unſeren Beſte ne vilagſe Bezug grelle
für garantirt neue, doppelt gereinigte und gen

waſchene, echt uordiſche aBettfedern
Wir verfenden zollfret, gegen Nacht h
bellebige Quantumn) Gute nene Bett

8 ertt er hie für 60 nm. 25 Pfg. u. I. 4099. Feine prita
Halbdannen A. 69 Pfg. u. IM. 80 i

Pplarſedern: Halbweiß 2 M. weiß
30 in n A. 50 S ber

weiße Veltſedern 3 32. 5024 H mM.; ferner: Echt hineſiſchef

S Schlachtefest,
Zur Zufriedenheit.

Gaſthof Alle Pol.
Sonnabend Abend

Heute Sonnabend Abend

Saleknochen, S
e W Blere W.

e Pökelknochen. W

Ganzdannen ſehrſüukräftig) M. 50
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. Bei
d Beträgen von mindeſtens 75 M S Rabatt.
I Richtgeſallendes bereitwilligſt Zur genommen 9

rkord inPecher Co. in e
en

K. Ruvolph. W. Wrägev.
Hierzu eine Beilage

nommen.
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Beilage zu Nr. 30 des „Netſeburger Correſpondent vom 5. Februar 1898.

Deutſchland.

(Das Verbot der Obſteinfuhr.) An
ewiſſen Stellen ſcheint man den Handel jetztſoen als vogelfrei anzuſehen. Es wurde in

Hamburg ein abſolutes Einfuhrverbot für ameri
kaniſches Obſt von heute auf morgen erlaſſen, alſo
ohne daß der Handel ſich auf eine ſolche Maßregel
vörbereiten konnte am zweiten Tage geſtattet man
die Wiederausfuhr nach England und am dritten
Tage wird erklaärt, daß die bereits eingetroffenen
Sendungen den Adreſſaten ausgehändigt werden
können. Offenbar war man ſich inzwiſchen bewußt
geworden, daß die Jmporteure, welche amerikaniſches
Obſt einführen, ohne von dem Verbot Kenntniß zu

ben, einen Anſpruch auf Schadenerſatz haben.
it Recht ſchreibt die „Nat. Ztg.“: „Die

ſchwankende Ausführung des Verbots beweiſt, wie
wenig man in Berlin die Folgen einer ſo uner
warteten Verfügung für Handel und Verkehr in
Betracht gezogen hatte. Bei ſolcher Art des Vor
gehens hört jede Anſicht und jede Grundlage fürennghe Unternehmungen auf“. Das Stärkſte

äber iſt, daß ein Verbot bisher überhaupt von
der competenten Stelle aus noch gar
nicht erlaſſen iſt. Erſt am Donnerslag hat
der Bundesrath ſich mit der Frage beſchäftigt und

das Verbot in der Hauptſache zurückge
nommen. Der Bundesrath hat nämlich be

loſſen: Die Einfuhr von friſchem Obſt iſt ver
oten, wenn daſſelbe mit der Schildlaus behaftet

iſt. Gänzlich verboten iſt die Einfuhr von Abfällen,
Verpackur gsmaterial und Pflanzen. Es würde ſich
empfehlen, im Reichstage gegen die Be
läſtigung des Handels durch ſolche Maß-
regeln Verwahrung einzulegen.

Provinz und Umgegend,
I Halle a. S., 3. Febr. Endlich mal wieder

etwas über unſer Kaiſer WilhelmDenkmal.
Wie die „Saale-Ztg.“ mittheilt, vollendet Herr
ger Bruno Schmitz Berlin in Kürze den

ntwurf dazu und dann ſoll es, wenn derſelbe ge
nehmigt wird, an die Vorarbeiten ſelbſt gehen.
Das Denkmal ſtellt den Kaiſer Wilhelm l zu Pferde,
daneben Bismarck und Moltke, dar und ſoll auf
dem hoch gelegenen Plategu in den Anlagen der
Poſtſtraße errichtet werden. Gefammelt ſind bis
jetzt 270 000 Mk. einſchließlich 150 000 Mk. Ge
ſchenk eines ungenannt ſein wollenden Bürgers
unſerer Siadt.

Erfürt, 3. Febr. Als geſtern Nachmittag
Nachmittag der hieſige Rentier Bürge in Begleitung
ſeines Jagdhundes die SchießhausChauſſee entlang
ging, blieb plötzlich „Nero“ vor einem der dort
lagernden Waſſerleitungsrohre ſtehen und wich nicht
von der Stelle. Seinem Herrn fiel dies auf er
ſchaute nach und gewahrte, wie die S.Ztg. berichtet,
zu ſeinem Schreck zwiſchen dem Rohrrande und dem
dicht dabei ſtehenden Pappelbaume eine Hand. Mit

jlfe eines des Weges kommenden Brauers wälzte
ürge das Rohr zur Seite. Man zog dann einen

halbtodten, 11 Jahre alten Knaben hervor.
Nach und nach erholte ſich der Junge und heilte
mit ſchwacher Stimme mit, daß er vor zwei Tagen
aus Spaß in das Rohr gekrochen ſei, aber des
Baumſtammes halber nicht wieder heraus gekonnt
habe. Sich rückwärts zu bewegen, ſei ihm ebenfalls
unmöglich geweſen. Ohne des Hundes Aufmerk
ſamkeit hätte das Kind den Hungertod ſterben
müſſen.

F Blankenburg, 2. Febr. Mit der Thal
ſperre ſcheint es jetzt Ernſt zu werden, denn ſeit
voriger Woche werden nach dem „Kreisbl.“ zu
dieſem Zwecke unter Leitung des RegierungsLand
meſſers Grimm und des Architekten Arnecke aus
Hannover Bohrungen vorgenommen. Die Arbeiten
erſtrecken ſich von Wendenfurth thalaufwärts durch
das Rappbodethal bis zu dem Flüßchen Haſſel.

F Torgau, 2. Febr. Der Elbſtrom iſt ſeit
einigen Tagen ſo bedeutend gewachſen, daß ſowohl
die Arbeiten an dem mitten in der Elbe gelegenen
Felſen, wie auch die an dem Hafen, wo eine
Quaimauer aufgeführt wird, haben eingeſtellt werden
müſſen.

F Klötze (Altm.), 2. Febr. Jn das Stations-
gebäude der Altmärkiſchen Kleinbahn hierſelbſt iſt
in der Nacht zum Sonnabend ein gebrochen und
die Stationskaſſe beraubt worden. Den Dieben fielen
etwas über 100 Mk. in die Hände, leider fehlt von
ihnen jede Spur.

Tangermünde, 2. Febr. Der geſtrige
Skurm hat hier ein junges Menſchenleben zum
Opfer gefordert. Das dreijährige Söhnchen eines
Arbeiters befand ſich in der Hinterthür des Wohn
hauſes, als die Vorderthür deſſelben geöffnet wurde.
Infolge des dadurch entſtandenen Durchzuges wurde

die Hinterthür mit ſolcher Kraft zugeſchlagen, daß
der Kleine einen derartigen Schlag am Kopfe erhielt,
daß er nach einigen Minuten verſtarb.

t. Freiberg, 2. Febr. Ueber das entſetzliche
Verbrechen in Großvoigtsberg iſt noch
Folgendes zu melden Die vorgenommene Sektion
der Leiche der Wittwe Köhler hat Todtſchlag als
Todesurſache unzweifelhaft feſtgeſtellt. Die Leiche
zeigt 8 ſchwere Kopfwunden. Außerdem muß der
Mörder ſein Opfer noch erdroſſelt haben. Der des
Mordes verdächtige Cigarrenmacher Peſchke aus
Schönag bei Schandaun hatte ſich mehrere Tage in
Großvoigtsberg aufgehalten. Er ſteht nicht in
gutem Rufe, hat zuletzt 2 Jahre Zuchthaus verbüßt
und ſtand noch unter Polizeiauſſtcht. Peſchke
wurde inmitten einer Zigeunerbande verhaftet. Er
leugnete zwar die That, doch wurden 2 Knöpfe am
Thatorte gefunden, welche am Anzuge Peſchke's
fehlen, außerdem ermittelte die Polizei eine der Er
mordeten gehörige Uhr und ein Paar Schuhe,
welche Peſchke bereits verkauft hatte.

4 Braunſchweig, I. Febr. Die drei Opfer
des Brandunglücks in Wolfenbüttel haben
lediglich durch Uebermuth ihr Leben eingebüßt.
Als ſchon das vom Feuer zerſtörte Haus einem
Schutthaufen glich und die Feuerwehr nunmehr
eine kurze Erholungspauſe machte, kletterten die drei
halbwüchſtgen Burſchen im jugendlichen Leichtſinn
auf den rauchenden Trümmern umher. Da brach
mit einem Male die Brandmauer zuſammen und
begrub die drei Vorwitzigen unter dem nieder
ſtürzenden Geſtein. Zwei waren ſogleich todt und
auch der dritte iſt jetzt ſeinen Verletzungen erlegen.

Leipzig, 3. Febr. König Albert von
Sachſen iſt heute Abend nach Dresden zurückgereiſt.
Jm Laufe des Tages hatte der Monarch die reno
virte Johanniskirche ſowie das neue phyſikaliſch
chemiſche Jnſtitut der Univerſität und abends das
Gewandhausconzert beſucht.

Localnachrichten,

Merſeburg, den 5. Februar 1898.
Die Abhebung der Looſe 2. Klaſſe 198.

preußiſcher Lotterie muß unter Vorzeigung
der Looſe Klaſſe dieſer Lotterie bis zum 7.
Februar d. J., abends 6 Uhr, bei Verluſt des
Anrechts geſchehen

t. Die Preußiſche General-Jnſpection
für Militär-Erziehungs- und Bildungs-
weſen hat entſchieden, daß für den ſtenographi-
ſchen Unterricht an den ihr unterſtellten
Kadettenſchulen lediglich das Einigungs-
Syſtem StolzeSchrey zuzulaſſen ſei.

t. Ein Aus nahmeTarif für die Beförde
rung von Getreide, Hülſenfrüchten, Raps
Rübſaat, Malz und Mühlenerzeugniſſen,
in Wagenladungen von 10000 Kgr. für den Ver
kehr von den königlich preußiſchen Eiſenbahndirectionen
nach den Grenzſtationen Fentſch, Amanweiler, Nové-
ant, Chambrey, D. Avricourt und Alt- Münſterol
der kaiſerlich deutſchen Reichseiſenbahnen zur Aus
fuhr nach Frankreich iſt ſeit 20. Januar d. J.
in Gültigkeit. Jn dieſen Tarif ſind u. a. folgende
Stationen einbezogen: Bitterfeld, Brehna, Kalbe
(Stadt), Delitzſch, Deſſau, Eilenburg, Eisleben,
Halle (S.), Querfurt, Schkeuditz, Teutſchenthal,
Torgau, Wittenberg, Ammendorf, Freyburg (U.),
Heldrungen, Merſeburg, Naumburg, Roßleben,
Weißenfels, Zeitz (preuß. Staatsbahn).

Tageslänge im Februar. Die Sonne
erreicht nun im Mittag nach und nach einen höheren
Stand, der Ort des Aufganges rückt mehr nach
Oſten, der des Untergangs mehr nach Weſten, in
folgedeſſen wächſt der Zeitraum der Anweſenheit der
Sonne über unſerem Geſichtskreiſe von 9 Stunden
9 Minuten am 1. bis auf 10 Stunden 46 Minuten
am 28. Mitte Februar erſcheint der erſte Licht
ſchimmer im Oſten früh 5 Uhr, die letzten Spuren
der Abenddämmerung am Weſthimmel verſchwinden

gegen 7 Uhr. Vom 10. Febr. an tritt nach
vollſtändiger Dunkelheit die unter dem Namen
Zodiakallicht bekannte räthſelhafte ſchwache Licht
pyramide in Erſcheinung, verſchwindet aber, ſobald
die nach Neumond ſich zeigende Lichtſtchel einige
Tage alt geworden iſt.

Die Anſicht, daß Briefe bis zum Gewicht
von einſchließlich 15 Gramm zu dem Porto-
ſatze einfacher Briefe befördert würden, iſt
von der Oberpoſtdirecktion Breslau widerlegt
worden. Dort hatte ein Kaufmann einen einfach
frankirten Brief erhalten, auf dem von der be
ſtellenden Poſtbehörde der Vermerk über ein Straf
porto von 20 Pf. gemacht war. Er wog den
Brief nach und ermittelte ein Gewicht von genau
15 Gramm. Nunmehr erhob er wegen des ge
forderten Strafportos Beſchwerde und verwies auf
die angebliche Verfügung, wonach Briefe bis zu

I5 Gramm Gewicht für das einfache Porto zu
befördern ſeien. Die Oberpoſtdirection erwiderte
hierauf, daß die angezogene Verfügung nicht exiſtire.
Stillſchweigend würden Briefe mit einem Ueberge-
wicht von einſchließlich Gramm zum einfachen
Satze befördert Für Briefe von 15 Gramm
müſſe jedoch Strafporto erhoben werden, wenn ſie
nur mit 10 Pf. frankirt ſeien.

Milder Winter und warmer Sommer
hängen eng zuſammen; ſo ſchließt wenigſtens Prof.
Maurer in der „Meteorologiſchen ZJeitſchrift“ aus
Temperaturbeobachtungen, die bis 1720 zurückreichen.
Er nimmt an, daß wir in eine Wärmeperiode
einzutreten im Begriffe ſind, die neben ſehr
milden Wintern eine Reihe ſehr warmer Sommer
bringt. Auch Prof. Brückner in Bern hat für
einen Zeitraum von etwa 1000 Jahren 25 viel
jährige Temperaturſchwankungen nachgewieſen, die
ab wechſelnde Wärme und Kälte-Perioden brachten

Ein Kometenjahr ſoll das eben begonnene
Jahr werden denn nicht weniger als ſieben, viel
leicht auch acht Kometen werden für dieſes Jahr
erwartet; freilich ſoll kaum einer von ihnen für das
unbewaffnete Auge ſichtbar werden. Der Winneck ſche
Komet iſt ſchon am 1. Jan. wieder aufgefunden
worden und ſoll bei uns im zweiten Drittel des
März in den frühen Morgenſtunden ſichtbar werden.
Ende Mai iſt ſodann der bekannte Encke ſche Komet

efällig z er wird bei uns wohl Anfang Juni aufge
fünden werden. Am eheſten wird dies und zwar
für Anfang Juli vom Wolff'ſchen Komet von
1884, der nun zum dritten Mal ſichtbar wird, er
wartet werden dürfen. Der ſchon dreimal wahr
genommene Tempelſche Komet von 1867 kommt
wohl zu Anfang October in die Sonnen Nähe
ſeine Bahn iſt aber noch nicht genau bekannt, da
ſie vom Jupiter weſentlich beeinflußt wird er wird
heuer auch wahrſcheinlich der Erde nicht mehr ſo
nahe kommen, wie in den Jahren 1867, 1873 und
1879. Auch von den Kometen Brooks, Swift,
Barnard und Denning erwartet man, daß ſie heuer
wieder aufgefunden werden, letztere freilich erſt um
die Jahreswende. Die Wiederkehr des Holmes' ſchen
Kometen, der allerdings erſt Ende April 1899 in
die Sonnennähe kommt, iſt ebenfalls für die letzten
Tage des laufenden Jahres nicht völlig ausge
ſchloſſen. Für Abergläubiſche bietet alſo das
„KometenJahr“ 1898 reichen Stoff.

Aus dem Kreiſe ſchreibt man: Die unge
wöhnlich milde Witterung dieſes Winters legt die
Frage nahe, welchen Einfluß ſie auf den Sagaten
ſtand ausgeübt hat. Die Frage iſt dahin zu be
antworten, daß einſtweilen der Saatenſtand faſt
durchweg befriedigend iſt. Beſorgniſſe be
ſtehen nur inſofern, als ein etwaiger ſcharfer Froſt,
der bei Mangel an einer ausreichenden Schneedecke
einträte, den vorgeſchrittenen Saaten ſchaden würde.

Jn der Naumburger Straße wurde geſtern
gegen Abend ein Mann aus Kötzſchen, der an ſeinem
Geſchirr etwas in Ordnung bringen wollte, von
einem Pferde ſeines Geſpanns an den Oberſchenkel
geſchlagen und derart verletzt, daß er vom Platze
geführt werden mußte.

Der Februar ſcheint auf ſeine Rechte als
Wintermonat auch in dieſem Jahre nicht verzichtet
zu haben. Am Donnerstag Abend brachte er unseinen reichlichen Sreeſett der auf freien
Plätzen und den Dächern der Häuſer eine tadelloſe
weiße Decke ausbreitete und auch der geſtrige Freitag gab
ſich redliche Mithe, uns durch oft wiederholtes Flocken
gewirbel eine zeitgemäße Abwechſelung zu verſchaffen.

Die Temperatur der Luft hielt ſich dabei in
der Nähe des Nullpunktes, ſo daß, wenn auch in
den Straßen der Schnee nicht lange liegen blieb,
derſelbe doch im freien Felde einen längeren Beſtand
zeigen dürfte.

Jn den decorixten Reſtaurations Localitäten
der „Reichekrone“ findet heute Abend ein car
nevaliſtiſches Münchener Bierfeſt ſtatt,
bei welchem auch Wein vom Faß verzapft wird.
Die Muſik führt die italieniſche Mandolinen
Geſellſchaft Addia Napoli aus, welche
ſeit einigen Tagen bereits allabendlich vor
einer großen Zahl Zuhörer in dem genannten
Lecale conzertirt und für ihre höchſt amüſante
Unterhaltung neben dem
lebhaften Beifall erntet.

Letzte Dresdner Geſammt- Vorſtellung.
Auf den heutigen überaus glänzenden letzten Gaſt
ſpiel- Abend der Dresdner Gäſte mit der gefeierten
Gaſtin Frl. Henriette Maſſon ſei an dieſer
Stelle nochmals hingewieſen

Oeffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 3. Februar 1898,

Zur Hauptverhandlung kamen folgende Strafſachen
Gegen das Strafmandat des zuſtändigen Amtspor

ſtehers vom 21, Dezember 1897 hatte der Landwirth Herm. W.

klingenden Erfolge auch



zu Leuna rechtzeilig Widerſpruch erhoben und auf richterliche
Entſcheidung angetragen- Dieſer war düuvch Anzeige des
BezirksGendarmen bezichtigt, am Sonntag den 19. Des
in der Flur Leuna während der Zeit des Kirchenbeſuchs
Dünger gefahren zu haben und hatte er ſich deshalb nach
der Poligei- Verordnung vom 29 April 1896 eine Strafver
fügung von 3 Mk. Geldſtrafe oder im Nichtbeitreibungsfalle
einen Tag Haſt zugezogen. Die Belveisaufnahme ſiel zu
ſeinem Ungunſten aus Er wurde der ihm zur Laſt gelegten
Uebertretung ſchuldig befunden und nach Antrag zu der
poligetlich feſtgeſebten Strafe und zur Tragung der Koſten
des Verfahrens verurtheilt e

Eleichfalls gegen eine polizeiliche Straffeſtſetzung vom
12. v. Mts. hatte Widerſpruch erhoben und auf gerichtliche
Entſcheidung angetragen der Fortbildungsſchüler Auguſt Th.
von hier, geboren am 14. November 1881. Derſelbe hatte
nach Anzeige des Lehrers am 28. und 29. November 1897
den Unterricht der gewerblichen Fortbildungsſchule hierſelbſt
durch unbeſugtes Sprechen geſtort und war deshalb auf
Grund des Ortsſtatuts, betr. die gewerbliche Fortbildungs
ſchule vom 11, September 1891 in Verbindung mit 150
Nr. 4 der ReichsGewerbeOrdnung in eine Geldſtrafe von
2 Mk. oder einen Tag Haſt genommen worden. Nach der
Beweisauſnahme wurde gegen ihn 3 Mk. Geldſtrafe bezw.
ein Tag Haft erkannt

3) Auf die Anklage der Staatsanwaltſchaft am kgl.
Landgericht zu Halle vom 22. Dezember 1897, die von der
Strafkammer hierher überwieſen worden iſt, mußten ſich der
Ziegeleiarbeiter Friedrich T. von hier geboren zu Lauchſtädt
am 27. September 1844, vorbeſtraſt, der Ziegeleiarbeiter
Franz B. von hier, ebenfalls in Lauchſtädt geboren am 20
März 1878 und der Fabrikarbeiter Friedrich Wilhelm R.
De n wegen körperlicher Mißhandlung verantworten.
Dieſe ſind beſchuldigt, hierorts am 5. Juli v. J. den Oebſter
M. vorſätzlich körperlich gemißhandelt zu haben, und zwar
gemeinſchaftlich, indem ſie zuſammen über M. herſielen und
ihn derart mit den Händen ſchlugen, daß er zu Voden ſiel.
Vergehen gegen 98 223, 223 a St. G. B. D. wurde zuſätzlich
g. einer früher feſtgeſeßten Strafe zu noch 2 Monaten

efängniß, R. zu 3 Monaten Gefängniß und B. zu einer 9
Geldſtrafe in Höhe von 50 Mk. oder 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt.

Der Poſthülſsbote Robert W. in Keuſchberg, geboren
zu Oſterfeld im Kreiſe Weißenfels am 1. Februar 1870 iſt
vom Erſten Staatsanwalt in Halle angeklagt, zu Keuſchberg
durch zwei ſelbſtändige Handlungen aus dem Geſchäftsraum
eines Anderen, moſelbſt er ohne Befugniß verweilte, auf
die Aufforderung des Berechtigten ſich nicht entfernt und
dann einen Anderen vorſätzlich körperlich mißhandelt zu
haben, indem er von dem Gaſtivirth F. wegen ungehörigen
Benehmens zum Verlaſſen der Gaſtſtube aufgefordert, dieſer
Aufforderung mit den Worten „Sie haben mir gar nichts
zu befehlen“ nicht nachkam und auch weiteren Aufforderungen
mit den Worten widerſtand „Wenn Sie was von mir
wollen, ſo werfen Sie mich doch hinaus“, ſodann den F.
als dieſer ihn gewaltſam entfernen wollte, mehrere Male mit
der Fauſt auf den Kopf ſchlug. Vergehen gegen 88 128,
228, 74 R. St. G.-B. Das Urtheil lautet wegen Haus
friedensbruchs und Körperverletzung auf eine Geldſtrafe von

20 Mk. oder 4& Tage Gefängniß e5) Wegen einfachen Diebſtahls iſt die am 20. Juni 1867
geborene, wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Ehefrau des Arbeiters
St. hierſelbſt angeklagt. Dieſe iſt veſchuldigt und geſändig,
am 17. November v. Js. in hieſiger Stadt einem Anderen
eine geringe Menge Preßtorf in der Abſicht rechtswidriger
Zueignung weggenommen zu haben. Es iſt gegen ſie auf
eine Woche Gefängniß erkannt. Der Amtsanwalt hatte 14
Tage Gefängniß für dieſen Fall beantragt.

6) Der Handarbeiter Guſtav Sch. zu Schkopau, geboren
am 25. September 1863 zu Geiſelröhliß, wegen Beleidigung
und Körperverletzung vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 22
Auguſt 1897 zu Merſeburg ein Paar dem Landwirth W.
gehörige Stiefeletten in der Abſicht weggenommen zu haben,
dieſe ſich rechtswidrig zuzueignen. Er wurde des Diebſtahls
überführt und wie beantragt zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt, nachdein die Sache ſchon einmal vertagt war.

7) Auch wegen einfachen Diebſtahls erſchien auf der
Anklagebank der hier wohnhafte, am 10. Auguſt 1818 geb.
Arbeiter Wilhelm H. noch unbeſtraft. Derſelbe iſt beſchuldigt,
am 6. November v. J. dem Geſchirrführer V. hier auf dem
Güterbahnhofe bei Gelegenheit der Zuckerrübenanfuhr eine

Peitſche geſtohlen zu haben. Er würde mit einem Tage
Gefängniß beſtraft.

8) Der Burſche Alex J. hier, gebürtig aus Halle, geboren
am 5. März 1883, wegen VDiebſtahls vorbeſtraft, iſt angeklagt
und geſtändig, hier am 13, Dezember v. J. durch zwei
ſelbſtändige Handlungen dem Bürſtenmachermeiſter H. einen
Stubenbeſen und alsdann dem Seilermeiſter B. gehörige
Scheuerbürſten von den Ladenthüren der Eigenthümer
widerrechtlich weggenommen und mit forkgenommen zu haben.
Derſelbe wurde gemäß 88 212, 74, 57 St.-G.-B. wegen
Diebſtahls zu einer Geſammtſtrafe von 10 Tagen Gefängniß
verurtheilt

Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
8 Querfurt, 31. Jan. Jn der letzten Stadt

verordnetenſitzung theilte Bürgermeiſter Reißbrodt
mit, daß die Stadt laut letztinſtanzlichem Erkenntniß
im Prozeß Nagel eontra Eiſenbahnſtskus (Ver-
treter der Stadt) außer den bereits nach erſtinſtanz
lichem Urtheil an Herrn Nagel gezahlten 12 735
Mk. noch 34945 Mk. 17 Pf. nebſt 5 Proz. Zinſen
ſeit 21. Auguſt 1882 mit Koſten erſter Inſtanz
und U Koſten zweiter Jnſtanz zu gewähren hat.
Mit Zinſen, Gerichts und Anwaltskoſten dürfte ſtch
ſomit vielleicht eine Ausgabe von eä. 150 000 Mk.
ergeben. Hierbei handelt es ſich um ein Erſatz
grundſtlick von 35 Ar. Hinzu treten, als bereits
für den Bahnbau verausgabt über 100 000 M.
ſo daß die von der Stadt dem Eiſenbahnſisens an
dieſer Bahn gewährten 7 Morgen rund 165 000
Mk, koſten. Das wird für die Stadtgemeinde, der
die Bahn ohnehin wenig Nußtzen, vielmehr einen
Rückgang in der Einwohnerzahl gebracht hat, eine
theure Geſchichte

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 5, Febr. Meiſt wolkig

e e

bis trube, Schnee, ſtarke Winde, Temp, wenig ver

Vermiſchtes.
(Keutſche Nationalfeſte) Rüdesheim,Februar ler ert, Kyffhäuſer m e

kämpfen augenblicklich um die Erlangung der Feſtſtätte e
die deutſchen Nationalſpiele. Rüdesheim hat, begünſtig
durch ſeine herrliche Lage am majeſtätiſchen Rhein, n r
bis jebt die meiſten Stimmen erhalten, ſeine Wahl wir
auch von Mainz, Wiesbaden und Frankfurt befürwortet,
Goslar kann ihm aber bei der engeren Wahl noch den Rang
ablaufen, da dort ſchon nach Beginn der Agitation vierzehn
Herren aus Goslar über 260000 Mk. gezeichnet haben und
die ſtadeiſchen Collegien jeht auch 900000 Mt. fur die Je
ſtätte bewilligten. Dagegen hat der Magiſtrat n
heim nur einen Beitrag von 5000 Mk. verbürgt, Wiesbaden
jährlich 3000 Mk. Das Gelände für die Feſtſtätte ſoll nun
durch Anlehen auf dem Wege der Zinsgarantie von per
ſchiebenen Städten und Gemeinden des Rheinlandes aufge
bracht werden. Für das Kyſſhäuſerprojekt tritt Baurath
Boöckmann in Berlin in die Schranken. Doch ſind dort die
Koſten zu bedeutend Die Planirungsarbeiten des Feſtplatzes
werden allein auf 400 000 M. veranſchlagt. Rüdesheim
als Waſſerplatz für Wettkämpfe im Rudern, Segeln und
Schwimmen war allerdings für die Feſtſpiele ſchon beſtimmt
in Ausſicht genommen, doch kann Goslar bei ſeiner größeren
Opferwilligkeit ein Waſſerbecken auf künſtliche Weiſe herſtellen.
Bis zum 1. März verlangt der Vorſtand für alle 3 Orte
fertige Unterlagen, um daraufhin bis zum 14. März die
Wahl des Feſtortes zu treſfen, die Verträge abſchließen und
das Ergebniß am 15. März dem Geſammtausſchuſſe und
dem deutſchen Volke verkünden zu können.

Aus Kairo) wird gemeldet: Der diesfährige
Winter hat uns ſolche Kälte gebracht, daß ſich die berühmten
„älteſten Leute“ nicht erinnern können, in Egypten je
ähnlich niedrige Temperatur erlebt zu haben. Jm Fahumut
iſt in dieſem Jahre das unerhörte Ereigniß eines tüchtigen
Schneefalles eingetreten, im Delta hat es mehrfach Eis
gegeben und in dem bekannten Kurort Heluan iſt ſogar
eines Morgens (30 Dez.) eine Temperatur von —3 Grad
beobachtet worden. Dieſe ungewöhnliche Kälte iſt natürlich
nicht ohne Einſluß auf das pflanzliche Leben geblieben ſo
ſind in Oberegypten Kartoffel und Bananenblätter ſchwarz

efroren.S (Freunde des Eisſports) werden nicht ohne Neid
von einer Mittheilung der letzten Nummer der Madrider
„Epoca! Kenntniß nehmen. Hiernach ergötzte ſich die Jn
fantin Jſabella in dieſen Tagen auf dein Teiche der in un
mittelbarer Nähe des Königsſchloſſes gelegenen Eaſa de Campo
am Schlittſchuhlaufen. Allerdings bedarf, wie nach dem
Augenſcheine berichtet werden muß, dieſes Vergnügen be
ſonderer Vorſichtsmaßregeln, indem nach der Sonnenſeite hin
eine mächtige Leinwandhülle errichtet wird, damit die
Sonnenſtrahlen das Eis nicht zum Schmelzen bringen.

Ein vetrübender Ungkücksfall) hat ſich bei
dem jüngſten Sturm aus Nordweſt im Kleinen Belt ereignet.
In Bogenſe auf Fühnen beſtiegen ein aus Amerika ange
kommener Herr und ſeine Braut, ſowie der 30jöhrige See
mann Jörgenſen ein Boot, um nach dem Feſtlande überzu
ſehen. Jn der Mitte des Kleinen Belts kenterte das Boot
und alle drei Jnſaſſen ertranken.

Vom Felſen zerſchmettert. Jn der ſpaniſchen
Bezirksſtadt Lorca, die am ſteilen Abhange der Sierra del
Cano liegt, hat ein von letzterer ſich löſender ungeheurer
Felsblock ein Haus zerhrückt. Von den unter den Trümmern
begrabenen fünf Perſonen konnten drei gerettet werden, zwei
dagegen zog man als Leichen hervor.

Gei einem Neubagu) in Grabow a. Oder iſt das
Kellkergewölbe mit dem daraufruhenden Treppenhauſe
eingeſtürzt. Die beiden Maurerlehrlinge Feſtner und
Hameiſter (15 bezw. 18 Jahre alt) wurden verſchüttet und
konnten nur als Leichen unter den Trümmern hervergezogen

werden. e(Untergegangenes Schiff.) Die Trümmer des
als überſällig gemeldeken Dampfers „Menes“ ſind an der
nord ſranzöſiſchen Küſte angetrieben. Ueber den Verbleib der
Mannſchaft liegt keine Meldung vor, ſie iſt vermuthlich er
trunken.

(Kiamantenfelder) Das „Reuterſche Buregu“
meldet aus Prätoria vom Mittwoch, der Minen Inſpeltor
der Regierung habe die in der Nähe von Prätoria entdeckte
Diamantmine unvermuthet beſucht, und darüber berichtet,
daß er von der Echtheit der entdeckten Diamanten überzeugt
ſei. Er habe Digamanten geſehen, die noch im Boden ein
gebettet waren, deren Bildung derjenigen der Kimberley
Diamaten ähnlich, deren Grundfarbe jedoch braun ſei.

(Ein Ueberfalh) iſt in Brüſſel am hellen Tage
in der Chauſſee de Loubain, einer der belebteſten Straßen
begangen: Vier Burſchen betraten die Deſtillation eines
einſam lebenden, ſür reich geltenden, betagten Wirthes.
Nachdem ſie Getränke ehalten hatten, ſtieg der Greis, Böſes
ahnend, in ſein Schlafzimmer, um ſeine Flinte für den
Nothfall zu holen. Die Burſchen waren jedoch hinter ihm
her, knebelten ihn und banden ihn an ſein Bett, während
ſte in ſeiner Gegenwart einen Schrank erbrachen und
15 000 Fres. raubten. Darauf würgten ſie den alten Mann
dieſer kam jedoch nach mehren Stunden wieder zum Bewußt
ſein. Die Thäter ſind noch nicht gefunden.

Eine Liebestragödie) ſpielte ſich nach dem
„Loe.Anz.“ im Schloſſe Weleslawin bei Prag ab. Der
Gutsbeſißer Edler Werner von Oeſteren logirte ſich im
Schloſſe mit einer fremden Dame, angeblich aus München,
ein. Gegen 11 Uhr nachts fielen zwei Schüſſe. Das junge
Mädchen wurde im Bette aus einer Stirnwunde blutend auf
gefunden. Der Gutsbeſitzer hatte ſich eine Kugel in den
Mund gejagt, lebte jedoch noch. Dem herbeigerufenen
Arzte und den Gendarmen ſtammelte er zu „Laßt mir
mein Liebchen!“

(Verbrannter Leuchtthurm.) Während des
Sturmes am Miitwoch früh fuhr ein Windſtoß in die
Laterne des Leuchthurms zu Crosby nahe bei Liverpool
Das Holzwerk fing Feuer und der Leuchtthurm brannte
nieder. Der Aufſeher des Thurmes ſowie ſeine Frau
und eine zu Beſuch anweſende Frau ſind in den Flam men
umgekommen.

Der Schneeſturm), der am Montag über den
ganzen Staat Newyork und die NeuEngland Staaten ſtrich,
war faſt ebenſo ſtark wie der, welcher am 139. März 18889
wüthete. Viele Eiſenbahnzüge blieben im Schnee ſtecken
Am heftigſten krat der Schneeſturm in der Gegend von
Boſton auf. Von Mitternach bis Dienſtag Mittag war aller
drahtlicher Verkehr der Stadt Boſton mit der Außenwelt

abgeſchnitten. Dann traf eine Telephonnachricht in Vorceeſter

Derenwerſiche
S wurde.

rn nd eeg von A. oher in Nerſcheng

ein, welche die Lage der Stadt ſchilderte. Kein Eiſenbahn
zug kann durch den Schnee hindurch und nach Voſton ge
langen. Nur in der Waſhingtonſtraße fährt noch die
Pferdebahn. Die Eiſenbahngüge, die abends und nachts
von Voſton abgelaſſen wurden blieben ſämmtlich unweit
der Stadt im Schnee ſtecken. Nur die Waſhington und
Termontſtraße ſind für Fußgänger paſſirbar. In Providente,
Rhode Jsland liegt der Schnee auf den Straßen 3 Fuß
hoch. Jn Dedham, in Maſſachuſetts, ſind drei italieniſche
Schneeſchaufler von einem Schneepflug getödtet worden. Bei
Rahang ging ein Schooner während des Sturm unter. 5
Seeleute ertranken.

(Beim Neubaudes Elberfelder Rathhauſes)
ſind ſchon eine große Anzahl Arbeiter abgeſtürzt und
zu Tode gekommen. Geſtern Nachmittag theilte der
Klempner Friedrich Schmidt daſſelbe Geſchick; er fiel vom
Dache in den Lichthof und war ſofort todt. Er hatte ver
ſäumt, einen Gurk an dem Sicherheitshaken zu befeſtigen,
und trug ſo ſelbſt die Schuld an ſeinem Tode.

(Unwetter in Italien Der durch den letzten
Sturm angerichtete Schaden in den Provinzen Co mo und
Bergamo iſt ſehr bedeutend. Bisher wurden 17 Todte
nd gegen 100 Verwundete feſtgeſtellt. In Cadenabbig am
Comerſee ſanken vor den Hotels Erdenabbia und Bellevue
55 Meter Straße und Hafenanlagen in den See Viele
Fabriken ſind zerſtört und geſchloſſen.

Eine Darſtellung der Jungfrau von
Orlkeans) war 371 Jahre vor Schillers Drama in
Regensburg zu ſehen. Jin Jahre 1429 begab ſich Kaiſer
Sigismund nach Regensburg, um daſelbſt über einige Raub
ritker, welche Bürger der Stadt geplündert hatten, zu
Gericht zu ſitzen. Die Chronik von Regensburg erzählt, daß
es bei dieſer Gelegenheit ſehr glänzend hergegangen ſei
denn viele „Trommeter“ und „Pfeifer“ hätten ſich einge
funden, auch „Croirer, (deren Art von Kunſtfertigkeit aber
heut wohl nicht ſo leicht mehr feſtgeſtellt erden kann.
Gleichzeitig ſei auch von einem Künſtler ein Gemälde der
Jungfraun von Orleans für Geld gezeigt worden. gJtem“,
ſo heißt es darüber in der Stadtrechnung, „mehr habe wir
gebe von dem Gemähl zu ſchawe (ſchauen), wie die Junkchfraw
zu Frankreich gefochten hat, 24 Pfennig.“ Johanng war
bekanntlich im Jahre 1431 von den Engländern verbrannt,

Geſundheitspflege
8 Berlin, 1. Febr. Ueber die Einwirkung der

Nähmaſchienenarbeit auf den weiblichen Orga-
nismus fand in der Sitzung der „Deutſchen Geſellſchaft
für öſſentliche Geſundheitspflege“ dieſer Tage eine lebhafte
Diseuſſton ſtatt. Der Aſſiſtenzarzt an der Charitee, Dr.
Straßmann hatte in einen Vortrage auf den großen
Prozentſatz hingewieſen, welchen die Nähmaſchinenarbeiterinnen
zu den in der Charitee behandelten Fällen von Frauenkrank
heiten ſtellen und auf Grund der von ihm gemachten Be
obachtungen es für wünſchenwerth erachtet, daß Mädchen
unter 16 Jahren überhaupt nicht als gewerbliche Nah
maſchinenarbeiterinnen beſchäftigt werden und die Arbeitszeit
der Nähmaſchinenarbeiterinnen nicht über 10 bis I1 Stunden
täglich auszudehnen ſei. Jn der Erörterung über den
Vortrag wurde von den Aerzten D. Dr. Scheffer, Krohne,
Falk und Sommerfeld den Theſen des Dr. Straßmann im
allgemeinen zugeſtimmt, aber doch darauf hingewieſen, daß
die Rähmaſchinenarbeit als ſolche nicht Urſache dieſer zahl
reicheren Erkrankungen ſei, ſondern andere Urſachen dazu
mitwirkten. Es werde, wie Dr. Scheffer herborhob, von
vielen weiblichen Perſonen, die bereits aus anderen Urſachen
krank geworden und ſich zu anderer Arbeit unfähig fühlen,
gerade die Beſchäftigung an der Nähmaſchine gewählt, weil
ſie dieſe für leichter halten. Dr. Falk wies aus der
Krankenkaſſen Statiſtik nach, daß der Beruf der Plätterinnen
noch viel mehr ſolche Kranke, und zwar infolge des Stehens
bei der Arbeit und der Handhabung des ſchweren Bügel
eiſens, zeitige, als der Beruf der Nähmaſchinenarbeiterinnen
und zwar 33 pCt. gegen 15,07 pCt. der Erkrankungen in
den betreffenden Berufen. Dem Uebel ſei nur abzuhelfen,
wenn die weiblichen Arbeiterinnen der betreffenden Berufe
bei beginnender Krankheit die Arbeit ſolange ine
würden, bis ſie vollſtändig geheilt ſind. Eine eigentliche
Nähemaſchinenkrankheit gebe es nicht.

Reneſe Nachrichten.
Frankfurt a. M., 4. Febr. (H. T. B.) Der

„Frankf. Ztg.“ wird aus Newyork berichtet. Be
züglich des Obſteinfuhrverbots wirdin Waſhing
ton erklärt, daß der deutſchen Regierung bewieſen werden

ſoll, daß ihre ſanitären Bedenken unbegründet ſeien.
Die Congreß Mitglieder drängen auf ſofortige Re
preſſalie n, indeſſen will Präſident Me. Kinley erſt den
gütlichen Weg verſuchen. Dieſelbe Zeitung er
fährt aus Budapeſt. Die Zuſtände im
Sezabolecſer Comitat nehmen einen ernſten
Charakter an. Die Gemeinde Pap verlangte dringend
Militär. Sämmtliche Bewohner hielten geſtern eine
Verſammlung unter freiem Himmel ab, in der die
Auftheilung des Bodens beſchloſſen
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